
Veranstaltungsreihe „Grün gegen Rechts“

Rechte Gewalt  
– aus der Sicht der Betroffenen 
Konsequenzen für Politik und Gesellschaft

Freitag, 24. Mai 2013 
13.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
Landtag NRW, Raum E3 D 01
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Veranstalterin: Fraktion Bündnis 90/Die Grünen im Landtag NRW, Platz des Landtags 1, 40221 Düsseldorf

Programm
13:00 Uhr Anmeldung

13:30 Uhr BegrüSSung
durch Verena Schäffer MdL, Sprecherin für 
Strategien gegen Rechtsextremismus, und Reiner 
Priggen MdL, Fraktionsvorsitzender

13:45 Uhr GruSSwort 
von Claudia Roth MdB, 
Bundesvorsitzende Bündnis 90/Die Grünen

14:00 Uhr Inputs 
Die extreme Rechte und  
rechte Gewalt in NRW 
Alexander Häusler, 
Forschungsschwerpunkt Rechtsextremismus/Neo-
nazismus an der FH Düsseldorf (FORENA)

Auswirkungen der Gewalterfahrungen 
auf die Betroffenen
Dr. Ali Kemal Gün, 
Psychologischer Psychotherapeut, Integrationsbe-
auftragter der LVR-Klinik Köln

Beratung von Opfern rechtsextremer 
und rassistischer Gewalt in NRW -  
Aufgaben und Herausforderungen
Birgit Rheims, 
Projektleiterin der Opferberatung Rheinland 

Der kurze Weg vom alltäglichen Rassis-
mus zur rechtsextremen Gewalt
Anne Broden, 
Projektleiterin des Informations- und Dokumenta-
tionszentrums für Antirassismusarbeit e.V. in NRW 
(IDA-NRW) 
15:15 Uhr Pause

15:45 Uhr Podiumsdiskussion
•	 Claudia Roth MdB

•	 Gamze Kubaşık, Dortmund
•	 Norbert Wesseler, Polizeipräsident Dortmund 
•	 Anne Broden, IDA-NRW 
•	 N.N., AntifaschisteR AktivistIn
•	 N.N., Aachener Ultras 

17:30 Zusammenfassung und Ausblick 

18:00 Uhr  Ende

Anmeldung
Da es eine begrenzte TeilnehmerInnenzahl gibt, bitte bis zum 20.05.2013 bei Hasret Karacuban per Mail hasret.karacu-
ban@landtag.nrw.de oder telefonisch unter 0211/884 4321 anmelden.
Für den Einlass in den Landtag bitte einen Ausweis und diese Einladung mitbringen.
Anfahrt:
Mit den Straßenbahnlinien 704, 709 und 719 ab Düsseldorf-Hauptbahnhof, Haltestelle Landtag/Kniebrücke

Zurzeit bekommen wir durch den bevorstehenden 
Prozess zur Aufklärung der Verbrechen des Natio-
nalsozialistischen Untergrund (NSU) sehr deutlich 
vor Augen geführt, wie weitreichend die Auswir-
kungen von rechter und rassistischer Gewalt sein 
können und an welche Hindernisse die Betroffenen 
und Hinterbliebenen immer wieder stoßen. Gleich-
zeitig blicken wir nach 20 Jahren auf die Anschläge 
von Solingen, Mölln, Rostock und Hoyerswerda 
zurück und gedenken der Opfer und ihrer Angehö-
rigen. 

Diese menschenfeindlichen Gräueltaten sind auch 
vor dem Hintergrund der rassistisch aufgeladenen 
Asyldebatten zu Beginn der 1990er Jahre und einer 
immer radikaler werdenden rechtsextremen Szene 
zu sehen. Sie waren einschneidende Ereignisse vor 
allem für die migrantischen Communities, aber auch 
für unsere Gesellschaft als Ganzes. Sie prägen die 
Migrationsgeschichte unserer Gesellschaft, zu der 
Ausgrenzungs- und Rassismuserfahrungen dazu 
gehören. 

Das sind aber nur die öffentlich wahrnehmbaren 
Spitzen rechter und rassistischer Gewalt. Statistisch 
betrachtet wird allein in NRW jeden zweiten Tag 
eine politisch rechts motivierte Gewalttat verübt. 
Die Dunkelziffer liegt wahrscheinlich um ein Drittel 
höher als die offiziellen Statistiken ausweisen. Das 
macht deutlich, dass rechte und rassistische Gewalt 
leider zur Alltagsrealität auch in NRW gehören. Die 
Menschen, die von diesen Gewalttaten betroffen 
sind, bedürfen spezialisierter Hilfsangebote und der 
Unterstützung der demokratischen Kräfte in Politik 
und Gesellschaft.

Die Grüne Landtagsfraktion lädt zu einer öffent-
lichen Veranstaltung über die Auswirkungen von 
rechter und rassistischer Gewalt auf die Betroffenen 
und die sich daraus ergebenden Konsequenzen für 
Politik und Gesellschaft ein.

Die Veranstalterin macht von ihrem Hausrecht Ge-
brauch. Personen, die der rechtsextremen Szene an-
gehören oder durch rassistische Äußerungen auffal-
len, werden von der Veranstaltung ausgeschlossen.



Veranstaltungsreihe: 

Grüne Strategien gegen Rechtsextremismus
Die Grüne Landtagsfraktion NRW wird in den kommenden Jahren eine Veranstaltungsreihe zum The-
ma Rechtsextremismus durchführen. Weitere Informationen und Dokumentationen vergangener Ver-
anstaltungen werden in Zukunft auf der Website www.gruen-gegen-rechts.de eingestellt, die in Kürze 
online gehen wird.

Die weiteren Veranstaltungen:
Oktober 2013:  
„Wer ist hier anders?! – Rassismen, Menschenfeindlichkeit und ihre Verbreitung in NRW“

Dezember 2013:  
„Das gehört verboten! – Wie weit reichen repressive Mittel gegen Rechts?“

Februar 2014:  
„Braune Hemden! Braune Blusen? - Geschlechterreflektierte Arbeit gegen Rassismus und Rechtsex-
tremismus“ 

Mai 2014:  
„Da spiel ich nicht mehr mit! – Wie können Hilfen für Aussteigerinnen und Aussteiger aus der rechten 
Szene aussehen?“

September 2014:  
„Nazis 2.0 – Wie Neonazis das Internet nutzen und was wir gegen die Verbreitung rassistischer und 
rechtsextremer Inhalte im Internet tun können.“

November 2014:   
„Ist doch nur Musik. – Die Bedeutung von Musik mit rassistischen und rechtextremen Inhalten  
für die rechte Szene in NRW“

Januar 2015:
„Wir vergessen nicht – Eine lebendige Erinnerungskultur für die pluralistische Gesellschaft  
des 21. Jahrhunderts“

Mai 2015:
 „…bevor etwas passiert… - Prävention gegen Rassismus und Rechtsextremismus“


